kung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
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Freitag den 4. Oktober. 


In land. 


Berlin den 2. Oktober. Der General-Major, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mis 
niſter am Königlich Hannoverſchen Hofe, Freiherr 
von Canitz und Dallwitz, iſt von Hannover, 
der Koͤniglich Sächfifche Staats⸗Miniſter, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, General-Major und General: 
Adjutank von Minkwitz, von Leipzig, und der 
Großherzoglich Mecklenburg ⸗Strelitzſche Staats⸗ 
Miniſter von Dewitz, von Neu⸗Strelitz hier an⸗ 
gekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 20. September. In den erſten 
Tagen des Auguſt zeigte ſich zwiſchen Wosneſſensk 
und Eliſabethgrod eine feltene Lufterſcheinung. Eine 
Art von Simum, eine heiße Luftſaͤule, bewegte ſich 
nämlich über eine Strecke von einigen 40 Werſten, 
und erſtickte vierfußige Thiere, Voͤgel und ſelbſt 
Menſchen. Es war dabei nicht das geringſte Ge⸗ 
räuſch zu vernehmen, und Perſonen, welche die 
Wa dieſes Phänomens ſahen, ahneten die 
wahren Urſachen derſelben nicht. { 

Warſchau den 27. September. Geſtern reifte 
der Herzog Eugen von Würtemberg hier durch. 

Der Adminiſtrations⸗Rath des Koͤnigreichs hat 
unterm 31ſten v. Mts. eine ee 
durch welche die Umſchmelzung jeder Nuſſiſchen 
und Polniſchen Munz: Sorte, mit Ausnahme der 
Scheidemünze, der Kupfermünge des Koͤnigreichs 


und der nach dem neuen Muͤnzfuß geſchlagenen 
Kupfermünze des Kaiſerreichs, fo wie der Platina⸗ 
Muͤnze, bei der auf Falſchmuͤnzung ſtehenden 
Strafe, verboten wird. 

rankrel ch. h 

Paris den 27. September. Durch eine Königk 
Ordonnanz vom vorgeſtrigen Tage iſt der Munſzi⸗ 
pal⸗Rath der Stadt Mans aufgeloͤſt worden. 

In der vergangenen Nacht find abermals aufruͤh⸗ 
reriſche Plakate in der Vorſtadt St. Antoine und in 
der Umgegend des Greve-Platzes an eſchlagen wor⸗ 
den; man verlangt in denſelben die Herabſetzung 


der Brodpreiſe. Heute fruͤh waren Polizei⸗Agen⸗ 


ten mit dem Abreißen jener Plakate bench gie g 
Der Moniteur parisien zeigt an, daß die Ruhe 
in den Departements der Sarthe und der Orne voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt iſt, daß die gerichtliche 
Inſtruktion im vollen Gange ſei, und daß man die 


Haupt- Aufwiegler zur gefaͤnglichen Haft gebracht 


habe. c 

Der Constitutionel ſagt: „Die Störung der 
öffentlichen Ordnung hat ſich nicht auf das Sarthe⸗ 
Departement befchränft. Auf mehreren Punkten 
der benachbarten Departements haben ähnliche, 
wenn auch minder ernſte Anordnungen ſtattgefun⸗ 
den. Die Regierung muß dieſe Vorfälle in ernſt⸗ 
liche Ueberlegung nehmen. Wir treten jetzt in die 
ſchlechte Jahreszeit, d. h. in die Zeit, wo die Ar⸗ 
beit ſowohl in den Städten, fo wie auf dem Lande, 
ſeltener und ſchlechter bezahlt wird. Wenn die Be⸗ 
ſorgniſſe, von denen ſich die Unwiſſenden fortreißen 
laſſen, nicht ſchnell beſeitigt werden, ſo iſt die Ruͤck⸗ 
kehr jener beklagenswerthen Auftritte im größten 
Umfange zu fürchten, Der Beiſtand aller Freunde 
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der Ordnung, welches politifchen Glaubens fie auch 
ſeyn moͤgen, wird, wir wiſſen es wohl, den Be⸗ 
hoͤrden nicht fehlen. Die Emeute wird überall 
ſchnell und auf energiſche Weiſe unterdrückt werden. 
Aber es iſt für das Land ſchon ein großes Unglück, 
wenn es genoͤthigt iſt, die Leidenſchaften der Menge 
durch die Gewalt im Zaum zu halten.“ 

Die Revue du Cher giebt nachſtehende Details 
über die Ankunft des Don Carlos in Bourges: 
„Am vergangenen Sonntag hat der Infant Don 
Carlos von dem gaftfreundfchaftlichen Aſyl Beſitz 
genommen, welches in unferer Stadt für ihn ein⸗ 
gerichtet war. Man erwartete ihn um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Lange Zeit vorher waren die Straßen, 
durch die er kommen mußte, mit Neugierigen dicht 
angefüllt. Auch vor dem Thore der Stadt wogte 
die Menge, die auf das Erſcheinen der Reiſenden 
wartete. Aber erſt gegen 7 Uhr Abends traf der 
Prinz in unſerer Stadt ein. Drei Wagen in ziem⸗ 
lich ſchlechtem Zuſtand bildeten den Zug. Der er⸗ 
ſtere, in dem ſich Don Carlos, die Prinzeſſin von 
Beira, der Prinz von Aſturien und der Infant 
Don Sebaſtian befanden, ward von zwei Gendar⸗ 
men eskortirt. Voraus ritt eine Abtheilung Kaval⸗ 
lerie. In dem zweiten Wagen ſaß Hr. v. Tinan, 
Adjutant des Marſchall Soult, und ein Gendar⸗ 
merie⸗Offizier; in dem dritten das Gefolge des Don 
Carlos. Der Praͤfekt empfing den Prinzen im He⸗ 
tel Pannette und führte ihn in die für ihn einge⸗ 
richteten Gemaͤcher. — Geſtern empfing Don Gar: 
los die Beſuche des Präfekten, des Maire von 


er des General⸗Lieutenants Voirol und des 


Erzbiſchofs. Von allen Seiten treffen legitimiſti⸗ 
ſche Notabilitaͤten ein, um dem Don Carlos ihre 
Aufwartung zu machen. Unter ihnen bemerkt man 
den Vicomte Walſh, Haupt⸗ Redakteur des Four: 
nals la Mode.“ 

Man will in Havre bemerkt haben, daß am 23. 
d. M. das Meer auf eine ganz ungewoͤhnliche Weiſe 
bewegt worden ſei, indem das Waſſer, ſtatt, wie 
gewöhnlich bei der Fluth, beftändig im Steigen zu 
bleiben, J bis 4 Mal wieder gefallen und wieder 
geſtiegen ſei, bevor es die hoͤchſte Hoͤhe erreicht 
habe. Die Urſachen dieſer ungewoͤhnlichen Erſchei⸗ 
nung werden den Nachforſchungen der Wiffenfchaft 
anempfohlen. \ 

en 


S pan 8 
Madrid den 18. Sept. Als der Konſeils⸗Praͤ⸗ 
ſident geſtern die Nachricht von der Flucht des Don 
Carlos nach Frankreich der Deputirten⸗Kammer 


mitgetheilt hakte, legte er einen Geſetz⸗Entwurf W. ſt 


vor, wodurch dem Herzog von Vitoria National⸗ 
Eigenthum zum Werthe von einer Million Realen 
zum Geſchenk gemacht werden ſoll. 

Maroto, dem Niemand mehr über die Schwelle 
traut und der überall nur Judas, der Verraͤther, 
genannt wird, hat ſich nach Bilbao begeben, um 


ſich nach einer neuen Heimath einzuſchiffen und 
dort in Ruhe ſeine emen e 

Im Correo nacional lieſt man: „Woͤhrend die 
ganze Bevoͤlkerung des Königreichs ſich der Freude 
uͤber die Pacifizirung der Nord⸗Provinzen überlaͤßt, 
ſeufzt die unglückliche Provinz Guadalaxara von 
neuem unter der Laſt des Elends, das der Krieg 
mit ſich führt. Eine Kolonne Cabrera's iſt aber⸗ 
mals in die Gemeinden der Alcaria eingedrungen 
und plündert das fruchtbare Ufer des Tajo.“ 


Spaniſche Gränze. Zariateguf und die in 
Burguete befindlichen Offiziere der Navarreſiſchen 


Bataillone haben ſich durch die Alduden nach Frank⸗ 
reich begeben, die Unteroffiziere und Soldaten ſind 
in ihre Heimath zurückgekehrt, ohne jedoch ihre 
Waffen abzugeben. Die vierte Navarreſiſche Eska⸗ 
dron und die von Manolin ſind nach Aragonien 
marſchirt. 
fehr der Beſtaͤtigung bedarf, ſoll Simon de la 
Torre, der von Eſpartero beauftragt worden, die 
Biscayſchen Bataillone zu organiſiren, von den 
inſurgirten Soldaten erſchoſſen worden ſeyn. 
Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 25. September. Alle Nachrichten aus 


Konſtantinopel machen es klar, daß die dortigen 
Verhaͤltniſſe immer rathloſer werden. Zugleich kann 
man aus denſelben aber auch abnehmen, bis zu 
welcher Gleichgültigkeit gesen feine eigenen, heilige 
ſten Intereſſen ein Volk nach und nach kommen 
kann. Oder will man immer an jenes Tuͤrkiſche 
Phlegma erinnern, von dem doch in diplomatiſcher 
und kriegeriſcher Beziehung die Geſchichte der Os 
manen nichts weiß? Man kennt in Konſtantinopel, 
auß er wie in dem Diwan, die Nähe einer unge⸗ 
heueren Kriſis. Dennoch ſcheint man, weder dort 
noch hier, eine ſolche zu fürchten; wenigſtens be: 
ſchraͤnken ſich alle Gegen: Maafregeln auf Briefe 
entgegengeſetzten Inhalts, die an die europaͤiſchen 
Vertreter und nach Alexandria geſchickt werden, 
auf zahlreiche Hinrichtungen aus der unterſten Klaſſe, 
da man der hoͤhern nicht beizukommen weiß, und 
auf Buhlen um die Gunſt des Haufens, den man 
mit Brod verſorgt und die Wohnungen der Hingerich⸗ 
teten plündern läßt. Mehemed Ali iſt ungleich 
thaͤtiger; fo ſcheint es wenigſtens. Nach den neues 
ſten Berichten, ift Ibrahim Paſcha zwar noch nicht 
vorgerückt, hat aber bedeutende Streitkräfte vorge⸗ 
ſchoben, und, was die Hauptſache iſt, feinem Heere 
ſtroͤmen fortwährend Abtruͤnnige aus den Reſten der 
Armee Hafiz Paſcha's und Freiwillige aus der 

uͤſte zu. Man wollte in Alexandria ſogar behaup⸗ 
ten, ſeine Armee habe ſich mehr als verdoppelt. 
Es koͤnnte dies hoͤchſtens bei der Kavallerie der Fall 
ſein. Indeſſen fürchtet man wenigſtens vor der 
Hand noch keinen Streich, welchen Ibrahim der 
Diplomatie durch raſches Vordringen in Kleinaſien 
allerdings leicht ſpielen koͤnnte. Man betrachtet 


Einem Gerücht zufolge, das jedoch 
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vielmehr noch fortwährend die Donau und die Dar⸗ 
danellen als jene zwei Punkte, auf welche die meiſte 
Aufmerkſamkeit zu richten fer i. 
Aus Konſtantinopel find hier Nachrichten 
vom 11. d. eingetroffen. Der * Geſandte, 
Herr von Butenieff, hatte am 9. feine Kreditive 

berreicht; am 11. that dies der Oeſterreichiſche, 

err von Stürmer, in feierlicher Audienz, bei 
welcher der Groß⸗Weſir, der Seriasker Halil Pa⸗ 


ſcha, der kuͤrzlich zurückgekehrte Minifter des Aus⸗ 


wärtigen, Reſchid Paſcha, der Muſchir des Se⸗ 
rails be der Pfürten⸗ cafe und mehrere andere 
eamte zugegen waren, Der Kaiferl, Oeſterreichi⸗ 
ſche Hofrath v. NE bei dieſer Gelegen. 
heit vorgeſtellt. Reſchid Paſcha iſt am 4. mit dem 
Pforten⸗Dolmetſch All Efendi auf einem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Dampfboote dort angekommen, hatte am 5. 
Audienz beim Sultan, beſuchte den Groß⸗Weſir 
und alle Groß⸗Wuͤrdenträger, und übernahm am 
7. das Minifterium des Auswärtigen. Am 6. ers 
hielten die Koͤnigl. Preußiſchen Offiziere v. Moltke, 
v. Mühlbach und v. Binde Abſchieds⸗Audienz beim 
Sultan, ſie erhielten mit Diamanten beſetzte Doſen 
zum Andenken, die beiden Letzteren ſind am 9. ab⸗ 
ereift und werden über Wien nach Berlin zuruͤck⸗ 
ehren. Das zur Verfügung der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft geftellte Kron-Dampfboot „Po⸗ 
larſtern“ iſt im Bosporus eingelaufen und hat vor 
dem Ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel zu Bujukdere 
Anker geworfen. In einer Vorſtadt ſind am 7. 
wieder 30 Haͤuſer abgebrannt. : 
T är k e i. 
Konſtantinopel den 11. Sept. Seit letzter 
Poſt wurde das noch in Schrecken ſchwebende Pera 
am 7. d. abermals mit einer Feuersbrunſt heimge⸗ 
ſucht, welcher jedoch gluͤcklicherweiſe ſchnell Einhalt 
gethan wurde. — Man bemerkt, daß die Botſchafter 
von England, Oeſterreich und Frankreich ſeit 
den letzten Minifterial: Veränderungen häufige Kon: 
ferenzen mit Chosrew Paſcha, der noch am Ruder 
iſt, hatten. Dieſer Tage hatten fie Audienzen beim 
ultan. Ihre definitiven Inſtruktionen wegen der 
beantragten Zwangs-Maßregeln gegen den Vice⸗ 
Koͤnig von Aegypten ſcheinen ſie jedoch noch nicht 
erhalten zu haben. Man ſpricht indeſſen hier offen 
avon, daß weder der Divan noch die fremden Bots 
ſchafter über den fernern Gang dieſer Frage bis 
letzt einig ſeien. Der Ruſſiſche Votſchafter ſucht 
das alleinige Schutzrecht ſeines Hofes nach dem 
Traktat von Hunkiar⸗Iskeleſſi geltend zu machen 
und die andern Miniſter wollen einen Europäifchen 
Schutz verleihen. Unterdeſſen hält ſich Mehemed 
Ali 115 paſſſo. — Vor einigen Tagen traf ein 
Ruſſiſches Kriegsdampfſchiff, von einem Aviſo⸗ 
Schiff begleitet, aus Sebaſtopol im Bosporus ein 
und ſtellte ſich in Bujukdere zur Verfugung des 
Herrn von Butenieff. Man ſagt, daß dieſer Mi⸗ 


niſter ſich auf demſelben entfernen wolle, im Fall 
die Engliſch Franzöſiſche Soft welche noch Fel 
Tenedos ſteht, den Eingang in die Dardanellen 
foreiren ſollte. — Aus den ech iſt nichts 
Neues zu melden. Ueber die Ereigniſſe in Kurdi⸗ 
ſtan ſchweigt die Pforte, obgleich man weiß, daß 
ſich die Inſurrektlon alldort weiter verbreitet. In 
der Hauptſtadt herrfcht fortwährend Ruhe. (Br. ) 

(Mittheilung aus einem Handelsſchreiben in der 
Bresl. Zeit.) Die große Tagesneuigkeit, die wir 
jedoch bloß als Gerücht bezeichnen wollen, beſteht 
darin, daß ſich Rußland von der Konferenz 
der übrigen Europäifchen Mächte losge— 
fagt habe. Herr von Butenieff, heißt es, habe 
Befehle erhalten, ſeinen eignen Weg zu gehen. 
Mehemed Ali ſoll ſchon lange Winke von dieſer Po⸗ 
litit erhalten haben. Beſtaͤtiget ſich dieſes, ſo kann 
er ruhig Zwangsmaßregeln abwarten, die deshalb 
nicht zu fürchten find, weil ein von ihm ſchon ans 
gedrohtes Vorruͤcken ſeines Sohnes Ibrahim Pas 
ſcha von Koniah aus die Ruſſen nach Konſtantino⸗ 
pel bringt und damit die Maͤchte von Oeſterreich, 
Frankreich und England am empfindlichſten verwun⸗ 
det. Man muß geſtehen, daß in der orientaliſchen 
Frage bis jetzt die Politik Mehemed Ali's und des 
Ruſſiſchen Hofes die gewandteſte iſt. — Der aus 
Paris eingetroffene Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiken, Reſchid Paſcha, iſt mit großer Aus⸗ 
zeichnung empfangen worden. Er ſcheint zu rech⸗ 
ten Zeit gekommen zu ſein, um den bedrohten Ein⸗ 
fluß Halil Paſcha's zu neutraliſiren. N oͤ⸗ 
ſiſchen, . und Oeſterreichiſchen Miniſter 
konferiren haͤufig mit ihm. 

Seres den 12. Sept. (Bresl. 3.) Ein furcht⸗ 
barer Brand im Chriſtenquartier von Saloni: 
chi hat am 8. d. M. 800 Häufer verzehrt. 
Das Feuer wurde von den Türken recht eigentlich 
unterhalten. Niemand wagte zu loͤſchen. Der 
Schaden für die Chriſten iſt ungeheuer. Salonichi, 
die zweite Stadt des Reichs, iſt durch dieſen Brand 
vernichtet. — Dazu herrſcht noch in Theſſalien 
die Peſt. 

— 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Noͤrdlingen (Baiern) ſollen mehrere pro⸗ 
teſtantiſche Geiſtliche verſucht haben, die Ohren⸗ 
beichte einzufuͤhren, aber dabei ſchlimm gefahren 
fein. Dabei ſoll das Conventikelweſen dort jo übers 
hand nehmen, daß die Verſammlungen oft bis ge⸗ 
gen Mitternacht dauern. Das Schlimmſte aber 
‚ft, daß man den frommen Zuſammenkünften eine 
ähnliche unfittliche Abſicht unterlegt, wie bei den 
Muckern anderswo. 

In Kaſſel iſt die Wuͤſtenfeldiſche Zuckerſiederei 
in Feuer aufgegangen, wobei ein Kuffner, über den 
der Schornſtein zuſammenſtürzte, das Leben verlor 
r vier andere Perſonen ſchwer verwundet 
wurden. 


* 
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Die Dorfzeitung ſagt: Die Herren Natur⸗ 
forſcher und Aerzte, die jetzt in Pyrmont ver⸗ 
ſammelt ſind, haben gleich bei der erſten Verſamm⸗ 
lung gezeigt, daß ſie Geſchmack haben. Der erſte 
Vortrag galt den Vorzuͤgen Pyrmonts, der zweite 
brachte eine Ueberſicht der Verhaͤltniſſe des Weltalls, 
dann folgte eine Abhandlung über den Haͤring, der 
Durſt erweckte, und nun eine humoriſtiſche Rede 
über die Kunſt, zu eſſen. Der Appetit war voll⸗ 
ſtaͤndig, es wurde ſtatt des Tiſchgebets ein Gedicht 
deklamirt und nun wuͤnſchten ſich die Herren geſeg⸗ 
nete Mahlzeit. Für den Nachmittag wurde ein 
Ausflug ins Friedensthal gemacht und Abends Thee 
auf dem Koͤnigsberg getrunken. . 


1 


; Stadt= Theater. 

Sonnabend den 5. Okt.: Zum Drittenmale: Der 
Brauer von Preſtonz komiſche Oper in 3 Auf: 
augen, nach dem Franzoͤſiſchen der HH. v. Leuven 


und Brunswick von dem Freiherrn v. Lichtenſtein. 
Muſik von Adolph Adam. 
nſere geſtern vollzogene eheliche erbindung 


beehren wir uns, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 1. Oktober 1839. 
Liane Roͤſcher, geborne Bielefeld. 
Roͤſcher, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. 
Donnerſtag den 10. Oktober c. VBormik: 
tags 10 Uhr findet bie Verlooſung der . dieſem 
Zweck angekauften Pferde in der Militair⸗ eitbahn 
hierſelbſt ſtatt, wovon wir die verehrten Mitglieder 
des Vereins hierdurch in Kenntniß ſetzen. 
Poſen den 2. Oktober 1839. 

Das Direktorium des Vereins zur Ver⸗ 
befferung der Pferde- ꝛc. Zucht in der 
Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 

Zur Sicherftellung des Konſumtibilien-Bedarfs 
en Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1840 
ege der Lieferung iſt auf den 17. Bktober 
I Vormittags 10 Uhr in unferm Ges 
ſchaͤfts Lokale ein Licitations⸗Termin anberaumt, 
in welchem ſämmtliche Bedürfniſſe ausgeboten und 
den Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Intendantur V. Armee⸗ 

Corps zur Lieferung uͤbertragen werden ſollen. 
Kautlonsfaͤhige Unternehmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß, um zum Gebote zugelaſſen 
zu werden, vorweg eine Kaution von 300 Rthlr. 
baar oder in gültigen Staatspapieren deponirt wer⸗ 
den muß, und daß die näheren Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen im Termine ſelbſt, und zwar vor Eroͤffnung 
der Lieitation, bekannt gemacht werden ſollen. 
Poſen den 29. September 1839. f 
Die Kommiffion des Allgemeinen Gars 

niſon⸗Lazareths. 


bieft, 
im 
183 


Meine Wohnung iſt gegenwärtig Bergſtraße 
No. 12. in der Rofunde — 01 1 — Maler. 
I le eee eee 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß die Abreiſe mit meinem opti⸗ 
ſchen Waaren⸗ Lager künftigen Mittwoch 
ſtattfinden werde. Es follte mir daher ſehr 
ſchmeichelhaft ſeyn, mich während dieſer Zeit 
1 15 eines zahlreichen Beſuchs erfreuen zu 
nnen, fi 3 
Mein Logis ift im Hotel de Saxe, Zim⸗ 
mer No. 8., wo meine optiſchen Inſtrumente 
und Brillen nebſt Lorgnetten-Glaͤſern aus 
Frauenhoferſchem Flinkglaſe zum Verkauf 
feſter Preiſe zu haben ſind. 5 
Nur auf ausdrückliches Verlangen bin ich 
erboͤtig, in die reſp. Wohnungen zu kommen. 


. „ Haßle r, 
Koͤnigl. Baier, geprüfter Optikus. 5 
Onnninynd VU U VUUVULVVUUUVLVVO 


Mit Bezug auf die Anzeige der Fabrik Bern⸗ 
hardt & an in Charlottenburg, Berliner 
Zeitung „empfiehlt dem geehrten Publikum die 
iederlage der Patent⸗Sparſeife in ihrem Lokale 
(Friedrichsſtraße No. 25.) im Hauſe des Kreis⸗ 
Thierarztes Herrn Ripke, 1 Treppe hoch. a 
Die überall, anerkannten Vorzüge dieſes Fabri⸗ 
kats, und die vortheilhafte Benutzung, da auch 
ſelbſt das weiche Waſſer erſpart werden. kann, 
macht dieſe Seife in jeder Haushaltung unentbehr⸗ 
lich. Fuͤr jetzt iſt die Niederlage nur mit harter 
Seife verſehen, die Sendungen von Compott⸗ und 
mediziniſcher Seife werden aber ſehr bald nachfol⸗ 
en. Der Preis der harten Seife iſt nach Fabrik⸗ 
ewicht pro Pfund 5 Sgr. ö 
Poſen den 3. Oktober 1839. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. Oktober 1839. . 


Getreidegattungen. — nn 
(Der Scheffel Preuß.) l Ir 21 


— — —ä 7 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mg. 21 216] 2 76 
Roggen dito 3 255 2560 10 5/— 
Geſſt 29% «%é „66 — 29.— en 22 6 
. Tod — 19, 
Buchweizen [ — 27 6] 1 3 
„ 27 6 1 206 
Kartoffeln n * r 8.— 77 — I 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd. 2.19 — 20,— 
7 61 4,10 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 1 


Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. 


— 
2 


troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 g 


